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In Zukunft schreiben Sie « Traner»

VON FRANK FELDMAN

«Wir wollen unseren alten Kaiser Wil-
helm wieder haben, den mit dem Bart ...
mit dem Bart.» So sangen und schunkelten
sie in Deutschland noch lange nach Hitlers
Krieg. Und als alles grosser, schneller und
teurer wurde, vergassen sie ihren Kaiser
Wilhelm, der noch mit Zack regierte, als die
letzte Reform der deutschen Rechtschrei-
bung verordnet wurde. Das war Anno
1901, und jetzt soll es endlich wieder eine
geben.

Genau 236 Seiten umfasst der «Vorschlag
zur Neuregelung der deutschen Recht-
schreibungy, den die Kommission fiir
Rechtschreibfragen des Instituts fiir deut-
sche Sprache in Mannheim auf Geheiss des
Innenministers in Bonn und der Kulturmi-
nister in den Lindern erstellt hat.

Das Fazit: Kaiser soll jedenfalls nicht
mehr mit «a» sondern mit «e» geschrieben
werden. Aber ihren Keiser mit «e» wollen
die Leute nicht.

Skizze soll kiinftig mit «t» (Skitze), Feh-
de ohne «h» (Fede), fit mit zwei «tt» (fitt)
geschrieben werden, aber bei Mai soll es
bleiben — aus Gefiihlsgriinden. Als ob man
bei den verblichenen Kaisern (kiinftig Kei-
sern) geschichts- und gefiihllos bliebe ...
Der Schweizer vielleicht. Aber die Osterrei-
cher?

Kostbares Totwiirgen

Ein Sturm der Entriistung iiber die Vor-
schlige braust durch deutschsprechende
Lande wie Donnerhall.

So urteilt ein Herr Paulus Glaswinkler
aus Hafenreut:

«Mahn soll die ganze Rechtsschreipung
abschafen, weil si gaar nicht mer nétik ist.
Die baar biicher, die mann villeicht noch
list, kan mann mid Komig Schtribs-Bildern
verseehen, dan brauchd mann nimlich
weeder lehsen noch schreipen, sontern nuhr
mer anschaun. Koreschbondenz braucht
mann auch niechd mer weil es den Bild-
schiermdext giebt und di baar Liebesbrife
und Eingaufzedd! fiir di Hausfrauhen wer-
den meischdens auch jez schon one Recht-
schreipung verfahsst.»

Und Wilhelm Kaess aus Krumbach
sekundiert ihm gereimt:

In Mannheim, da tagen die Banausen,
Im Auftrag und ganz ohne Not

Da kommt einem Deutschen das Grausen,
Sie wiirgen was Kostbares tot.

Die deutsche Rechtschreibung, so recht-
fertigt Professor Giinther Drosdowski, Lei-
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ter der Dudenredaktion die Anderungsvor-
schlige, habe eine Reform dringend
notig. Hat sie das wirklich?

Wenn es nach den Wiinschen der
Sprachrenovierer ginge, werden wir kiinftig
Triner schreiben und nicht Trainer, Suflor
statt Souffleur, Turist und nicht, wie wir’s
gewohnt sind, Tourist, Hobbi mit einem
«i», und auch die langen Vokale sollen ent-
fallen — aber bitt’schén nicht immer.

Also: Wage, Har, Sat, Bet, aber weiterhin
Meer, Tee, Seele und natiirlich bleibt das
Heer so wie es ist mit zwel «e», und statt
dem bisherigen «i» bzw. «iuy wird man
«e» und «eu» schreiben — also demmern,
reuspern, Seule (weil kein Umlaut vor-
liegt). Das Dass soll generell als «dasy er-
scheinen: «Ich hoffe, das Sie mich besuchen
kommeny.

Wie dachte Gote?

Obwohl Sprachexperten aus der Schweiz
und Osterreich an den R eformvorschligen
auch mitgebastelt haben sollen, stossen sie
nicht nur auf eine umstrittene Aufnahme-
bereitschaft, sondern auf allseitigen Hohn.
So der Augsburger Tobias Koch:

«Ich bin ein rechtschreibanarchist aus
tiberzeugung. In der folksschule wurden
meine aufsitze nicht nach qualitit sondern
nach rechtschreibfelern benotet und mir so
beinae der iibertrit ins gymnasium verwei-
gert. Rechtschreibregeln halte ich fiir eine
einengung der kreatifitit. So dachte auch
schon Géte und schrib was ihm gerade ein-
fil. Ich hofe, das meinen kindern der recht-
schreib-balast nicht mer aufgebiirdet
wird.»

Heiliger Sprachbimbam!

Der Leiter der Duden-R edaktion findet
solch herbe Kritik unfair. «Wenn ich bei-
spielsweise alle Kommaregeln aufthebe und

sage, wir setzen tiberhaupt kein Komma-
mehr, werden Texte einfach unverstind-
lich. Dann macht keiner mehr einen Kom-
mafehler, weil’s das Komma nicht gibt.
Aber der Witz an der Geschichte ist eben
der, dass dann das Textverstindnis die Lese-

funktion der Rechtschreibung unertriglich

erschwert.y

Eine generelle Erleichterung der Recht-
schreibung ist mit den neuen Vorschligen
der Renovierer und Regulierer unserer
Sprache nicht in Sicht. Schauen wir uns mal
die revidierte Zeichensetzung genauer an.
Vor «und» soll kiinftig kein Komma gesetzt
werden. Also: «Das Kind spielt und der Va-
ter sieht fern.» Auch bei Infinitiv-, Partizip-
oder Adjektivgruppen entfillt das Komma.
Also (sehr neudeutsch): «Ich gehe davon
aus dich morgen wiederzusehen.» Aber die
Regeln schen wieder einmal Ausnahmen
vor, um Missverstindnisse zu vermeiden.
Etwa so: «Ich hoffte, gestern meinen Arzt
aufsuchen zu konnen.»

Um so ein Reformchen zu bewerkstelli-
gen, war es wirklich ndtig, monatelang sich
die Kopfe heisszureden?

Noch ein Beispiel: Kiinftig soll gelten —
sitzen bleiben, spazieren gehen, Rad fahren
(statt radfahren) — «so dassy und «um so»
wird man zusammenschreiben diirfen. Ge-
nerell getrennt werden sollen: wie viel und
so viel. Heiliger Sprachbimbam! Da hat
deutsche Gelehrsamkeit wieder einmal
Purzelbiume geschlagen. So haben sich die
Herren zum Beispiel fiir die Bindestrich-
Trennung ganz schon in die Schanze ge-
schlagen: Bett-Tuch, Still-Legung ...

Taifun iibrigens soll in Zukunft mit «ey
geschrieben werden (wie auch «Meis» und
«Teigay).

Da wird es einen ganz schén durch
deutschsprachige Linder heulenden Taifun
geben, ehe diese Sprachrenovation durchge-
setzt ist.

Fir Anfragen und
Reservation:
BERGHOTEL RIFFELALP
Thomas Moor

3920 ZERMATT

Telefon 028 67 53 33
Telefax 028 67 51 09

gﬁlﬁm Nr.48.1988




	In Zukunft schreiben Sie "Träner"

